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6»1M in ciln» »viäit«tem, ^uotiäie ulur<

Lxterne scmin» tinapes,, cum panis
lermenw ö: »ceto in paliarn commilil,,
ul catZpIazma rubef^cienli in morbis
ineumaticig öc similibu« , in csniduz cu>
tiz irrltatinnem lolicitare v«wmuz, tu»
perim^wni loient; »pplicaüone vero
^luturniori non solum cuti« ruvra eva-
Nlt, lecl etiam velicse orilmtur. diVte»
rum »6 gu^en6am linapismurum vin»
vel s^l culinariliZ ve! linclln-a cantnari»
^nm liipelÄlicli ^>ollunt. 8emina M3Ni.
cata lialaz;aj;um, r^ulver^tä, Neinuta«
tVlium Munt.

glge Fieber so» vielen' IlerM empfohlen.
Endlich wirb der Senf, mit Most ober Wein¬
essig gekocht, auch noch als ein Gewürz in der

' Küche täglich gebraucht, um dadurch die Eß-
lust aufzureizen und zn vermehren.

' Aeusserlich pflegt man die Saamen des Senfs,
mit Sauerteig und Essig zu einem Teig zu¬
sammengemischt , als einen rothmachenden
Ueberschlag,in rheumatischenund andern ahn,
lichen Krankheiten, bey welchen wir eine«
Reiz auf der Hnut hervorbringenwollen, auf¬
zulegen. Läßt man denselben aber etwas zu
lange darauf liegen, so wird die Haut nicht
nur allein roty, sondern es entstehen auch
Blase« an dieftr Stelle. Uebrigens' kanninau
auch, um die Kraft der Senfumschlä'ge zu
vermehren, noch etwas Mchensalz «der Kau-
thariden-Tinktur zusetzen. Das Kauen dee
Saamen verursachet Speichelfluß, und zu Pul¬
ver zerflösse» können sie als ein Niesemittel 5««

. braucht- werde».

lad. cXOVN.

2ell«6f>nn«; 8ul»nuni mgm'cum; 8ol2nuln
j^Ivftticum; 8ol»ltum l^lvelire; 8tr/cK>
non nianicum, vel mani»cum; 8»l2nurn
lonlniierum; 8«li»nurn letiiIle. (Wallis,
Lellaclone; bell« Dame; m c>>
relle marine, ^nßli« , D«2til/
^i^tiisnacle; Vwale.

OlaFis V^. ?enlanäria. Oicio I. ^lono»

(3enu5. <Ioro!Ia camoanu!»t3. 8taminA
^itiantiz. ÜH«« ssloboiH, biloculari«.

297. Tafel.

Tollkraut.

Wald-Nachtschatten; t'ödtlicher Nachtschatten;
Nachtschatten mit schwarzen Kirschen; Wvlfs-
beere; Winbbeere; schöne Frau; gemeine
Wolfskirfche; Tellkraut; Tenfelsbeere; Doll-

^ titschen; Tollkirsche»; SchlnfkraNt; Schlafbeere;
Totlbeere; 3»tlwurzel. Franz. L<5llÄc!«„e;
belle Dame; Moi-cile in^sine. Engl»
Deacllv ^!?>N8Ngcle; On-ale.

H. Klasse. Fü:fmämige. l.. Ordnung. Ein»
weibige. .

Gattung. Die Blumenkrone glockenförmig.
Die Staubgefa?« von einander abstehend. Die
Beere kugelförmig, zwepfächerig.
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Loecies. H,tropÄ c»ule nerdaceo; kc>.
Ins ovatiz, iiNc^riz.

Ii«l)itgt in l^Iviz montani^ inorimi« cZe»
llulü, lucis, in co!l>l)»!z «mkroliz öc in
loci» Pill!, üoli« Ii^Ii»», <3«!!i»:, ^ u li r i »>,
8>!evia:. rle!veti«e, ?3l<,tin<<!i, ^,n^l,«e
»c l^«!^i!. l^Ioi^t 5lü>iu, Julio H ^u»
AuNu igciice l?ereni?i; t>^lci<? vern rnen.
nb»5 8epteml)i-i öi O^tobri ^«lkectÄM
Ä^ipisounlur M3,turitatem,

?n3lM3cc>f'cei allervant ra^icem, ner-
t»am öc extractum »6 ulum ine-
tlicnm.

, tiaciix repens, Ion^3,cr2lls, pH««,« no6!s
inliruct»; ramuzemittit plure», ß!20l05,
sp«i!im nbrosos; colorem naoet extuZ
e 8avo kuscum, live ßsilouln, intu« »I-
oum; oäor raciicis recenti» pallinaceus,
ingratu», 53pc»l 6ulciz, sud»6Nlinßens,
raciix llccata inoo!ora eva6it. »»» (^au-
li« ma^nuz, erectu5, rotunäuz» rubi^
cun6l>5 a<i lines fronc^ium veru viri^i«?
in plure« rainoz oif>»rc3t«5 !«te 6!licln»
te» 6ivisuz, » ^»»Nior «6 lex pe6es »1»
t«8. — k'olia cei-to line or6ine polit»^
^»eüoll5 breviku» inliructa, ovalo - ^n»
ceollllK sunt pl«5 vel minus MÄtzna^
nonnunczuam l'pitnamÄM longa, tenm«,
inte^errimZ, junior» viilos», »6ullic)l»
nuclg, luiZerne laturatiu« viriclig, sublu»-
D»!li6it>ra H z?ilola; oclorem naoent
inullum nulluml^ue laporem, nili con.
luete oleraceum. Neros oo vim suam 6e.
leterigm s«oal»t« ut liecetur, pn^rmaco,
p«i atlen^ÄNt.—l^fnliorum »xillizallur»
Funt peliuli mox solitarii niox ßemini
limplice«, Hui Norem ßerunteampanu-
latum, <^uinczue Petitum, colori» sorcücii
^iolacei, inbali Lav^ al^eclu, triltiz.—

Art. Wolfsllrsche mit krautartsgem Sten»
gel; und eprundcn, vollkommen ganze», Bläte
lern.

Sie wächst auf waldigen Gebirgen, vorzüglich
in ausgeschlagenenWälder,» und in niedrigen
Gebüschen , ferner auf. schattigenHügeln und
in sumpfigen Gegenden in Italien, Fianlre«ch,
in Oesterreich, Schwaben, in der Schweiz,
der Psalz, in England und Holland. Gie
blüht im Iunius, Julius und August; und
ist ausdauernd. Du Beeren erhalten in den
Monaten September und Oktober ihre voll¬
kommene Reife.

Juden Apotheken findet man die Wurzel,
das Kraut und ein davon bereitetes Ex¬
trakt zum Arzncpgebrauche.

Die Wurzel ist biechend, lang, dick, mit
einigen wenigen Knoten versehen; sie giebt
mehrere glatte Seltenäste von sich, die ver¬
schiedentlich mitWurzelfasern besetzt sind. Ihre
Farbe ist von aussen aus dem Gelben ins-
Dunkelbraune spielend, oder grau, von innen
aber weiß. Die frische Wurzel hat einen dem
Pastinak ähnlichen Geruch, der aber unange¬
nehm ist, und eincn süßen etwas zusammen¬
ziehenden Geschmack. Die gerrocknete Wurzel
ist ganz geruchlos. — Der S t e ngel ist
groß, stark, aufrechtstehend, rund, ibthlich,
an den Spitzen der Zweige aber griin, in meh¬
rere zwepgabeligeAestc getheilt, die weit von
einander stehen, und sich ausbreiten. Seine
H'äne beträgt vier auch sechs Fuß — Di«
Blätter, welche ohne einer bestimmten Ord,
nung gestellt sind, sitzen nur auf kleinen Stie¬
len ; sie sind eyrund , lanzettfii mig , bald
mehr, bald weniger groß, bisweilen einer
ganzen Spanne lmiK, dünn und zart, voll«
kominen ganz. Die jungem Blätter sind mit
Wolle besetzt, die altem aber nackt, auf der
obern Fläche dunkler grün, auf der untern
etwas blasser und mit Haaren besetzt. Sie
haben ausser Hein gewöhnlichen Kautattigm



AÄc <?2 6orem sxclpienV llem!»p^3Lric3,
celali cornrnuniäN^ßnitiltüni^, Zh initi«
vlricil« H li«3, MitturitZte ver» cou>l'e»
cut3 nilens, gtr^,, n>.ul!l5, crl,icl^ru»n vi-
scicia at^ue succ« lul)i«^unclu m^rH^e- liul»
«i reglet?.

(3?>u^t,t viribus HiNis^H^irovilaig ^ n^rroti-
eis, relolvenliou^ ac cliÄ^ai'SNclz.

lnteer» i)!»nta ob venc>i>Ät^m lu3M
nilluram s^liZ not»; lecl l^m«:» vete^c^
i'2M meclic» iuterne i->t? l ll»<^«>» n 3 !N
contra cAncrum «nerturn Zt^iie inn>n-a»
tioues lcirlllnsgH «rclinavere; eticim 3
lulticiz ut lneclicamentum clomelliculn

scl s»rivcavenck35 mgl.i? 3 rnnrlii c^ni» i^.
dicii leciuel^» Ki'nc incte pricfeni 4<lliilie-
bÄlui». l^oNr!» vor» l«?i?!pc>ri!?UHmnltc?
enir» »uulguln <Henuo> »> usnin trZliit»!-,
öl «^nicken» cuiUr» il«!nrgtion«5 vsr!«3,
iNÄmrn<»sl,m 3c lNeri scirr^um, cÄl^b«!»
ß!,^m^d in^nratiNmKnZpeu^euteln, mn'^
boz l'^Ägninclicn« perlin^oes, ut in ein»
^eulig, ^>.,rÄlvN polt 3i?us>!ex>2in nervo-
l^rn, ci^orea ll»nctt Viti, tuls, convulsiva,
nec n«n coMr» arn,^urol>n, mauinni,
menliruorurn snppreNonern ör ipsZrn
pelrem. Doli» f« j inrum , r»<j>ei3
sc extrZcti, vel in pulvere vei in
fulMH oitula/j^intHnUbus g czugrtZ l>r<,üi
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kl'ü«! andem auszeichneten Geruch und auch
keilen Geschmack. . tlebrigens aber müsse» die
Apocheker wohl in Acht nehmen, daß sie dies
Kraut, weil seme Wirkungen leicht töotlich
sind, amiz abgesondert trocknen. — In dm
Wirke!» der Blätter entspringen die einsacken
Blumensiieie, die bald einzeln, bald zuzweyen
sieben, ^re tragen eine glockenförmige fünf¬
mal getheilte Blume; wellt)« eine schmutzig-
»iclete, an der Grundfläche aber eine gelbe
Farbe und überhaupt ein trauriges Ansehen
Haren. — Die ans die Blutheu folgenden
Beeren sind halbkugelf'örmig, von der tzuöße
en-er gemeinen Kirsche und gleich anfänglich
grün und trocken. Wenn sie ihre vollkomme¬
ne Reife erhalten haben, so finb sie glänzend,
dunkelschwarz, weich, etwas klebrig, und mit
cmem '/schlichen unangenehm,süßen Safte an¬
gefüllt.

Sle besitzt trampfstilleude, betäubende, ausi'ösen-
de-und schweißtreibendeArznenträfte.

Die ganze Pflanze ist wcgeu ihrer giftigen
Beschaffenheithinlänglich bekannt; ab« schon
die altem Aerzte haben die Belladonna»

^ doch ii.fKrychals ein Mittel gegen lx» offe¬
ne» Krebs >,!»> wid» s<ÄN'l>!)seVerhärtungen
verordnet; auch von den Bar»ersleut«n,wurde
sie hier nnö da schon langst als ein Hausnxit-
tel-gebraucht^ um dadurch den Übeln Folgen,
die cnf den Biß eines tollen Hundes erfolge»,
vc>!zube!,l>'n»Fn uusern Zeiren, hingegen ward
sie anfs uene wieder rmter viele» Rühmen znn»
Arzmygebranche verwendet z und zwar gegen
Verse! iede^e Verhärtung!! , wider Seirrhus
de? Brüste und der Bärmutter, gegen Ma-
5enschn:crzcn, welche von Verhärtungen her-
rzjhren, wider maucherleyHartr»ä6igekrampf¬
artige Krankheiten, als bey der Flrllsi,cht, dey
Lähmungen nach einem nervösen Schlagflusse,
in, Veitstanz, benm Krampfhusien, desglei¬
chen gegen den schwarzenEtgnr, bey unter¬
drückter monatlicher Reinigung, und selbst gegm

a



555

parte »^ ßr«n» tria, »äulli» » ^r.,.
niz cllwlilili acl sex, seulim l>ü3en6o
clule«. In nifce ca!il,uz !, e! !«, << u n-
na ve! sola velZIii« com meäicZmcntiz,
<U nic>5c!n),c»mpr»<,r3, upic», saccnZrusc
lilnüikllz nn,cta secunclum morni ilnli»
cacionem ur^inari l'ulet. — I^lerumque
vera contra nvärnp^adiain usurpgtur,
c^uo in morbu MÄ.ximÄM tibi psrgvit
Alariam. Duminu« !^nncli, lnnuz
remeckii prNco, l,ct pi^veinenciam 3„t
»ct cinÄN^HM l.^di-ns'Iiuliigin exliil^et
l?e!,1 ^ 6 n n n 3? ln cl i l^e in omni Zllera
ckie. in aciua c^inia vel cerevili^ »llnlliz
Zl II-ÄIN5 clecem 26 cnlincleciin; il>!<»nti'
l)N5 lex gnnnrurn acl ^r^na ^uinciue;
parvnüz c^uatucir aunorum »cl ß«na
tri«. I«'o,Ii« li cc2ta: i>c!l>!t!z 3 ßrani«
lluociecim »cl scxliecim, 6c nnlt czuiltlra.
eints octo nur»» ckoliz ^rannrurn liecem
26 treciecin» clenuci repeti riebet. —
In inknfn »s^liuso nl^niatur lnlio«
rum liccl»tcir»n» scrupüluz «cl unci»» cir»
cern acinee lerviciö?, 6c «clülliz linj"«
insuli uuciZe clu3e, lirirniz piopiiii»»!, r
6iebu5; sec^nrnlinns vero ein nu«; !c5«,l,ln
lenllm^ue c^uoticüe 3u^e3li'l cluli^, !u>
nec liccitH«, kaucium tenli«, uoullnrn
opaciti»» aut vertigo ^pr)3reant. Doli8
nim!« verti^iuein lnn^nam nle^ue c.v(,i>.
tatem nleNÄliam, transeuinein taniun>»
n>«clc> plerum^ue, imporlat; uptinum
nnc in cgsu ÄnticioNnn lac, v^sculi» eniin
nounrüla I»ct>5 tepicli lianNZ, , lvm^ta»
mal» Aravia brevi tempore fußunt. De
nranriatotiuspInntN, frncluum iüsirimi«
«ualitate venenZta 3tl.zue 3nli6o<!5 cun-

«uielUilHli«in potterum locutnlus.

die Pest. Dle Gabe der Blätter, dir
Wurzel und des Extrakts, entweder
als Pulver ober in einer Pillenform ist für
Kinder von dem vierten Theil eines Grans
bis «ufdrey Gran; für Erwachsene hingegen
von zwey bis zu sechs Gran, indem man im¬
mer mit den kleinern Gaben anfängt, und nur
allmahlig nach und nach zu größer» aufsteigt.
In allen de» angeführten Fallen pflegt nun
dle Belladonna entweder für sich allein,
oder mit Moschus, Kampfer, Mohn^ft,
Zucker und verschiedenen andern Arznöynutteln
vermischt, je nachdem es jedesmal die Indi¬
kation ten einer Krankheit erfordert, verord¬
net zu werden. — Meistens aber wird sie vor¬
zuglich gegen die WasserscheubenüZt, ben
welcher Krankheit sie sich das größte Ansehen
erworben hat. HerrMünch, der kobred-
ner dieses Mittels , verordnet die W ur; el
der Belladonna, sowohl um dem Aus¬
bruche der Wasserscheu zuvorzukommen, als
auch um sie wirklich zu heilen, alle zwentt
Tag in warmen Wasser oder Bier, für Er¬
wachsene von zehn bis fünfzehn Gran; für
Kinder von sechs Jahren bis zu fünf Gran;
für kleine Kind« von v.itr Jahren nur bis
auf drey Gran.------Dle getrocknete»
Blatter giebt er Erwachsenen don z^öif
bis auf sechzehn Gran, und, nach dem Verlauf
von acht und vierzig Stunden muß die Gabt
von zehn bis zu dreizehn Gran ueuerdiugs
wieder gfgebeü werden. ^» In einem weis¬
se ri g ea A ufg u sse verordnet man die ge¬
trocknete» Blatter zu einem Senixel auf zehn
Unzen lockendes Wasser, und von diesem Auf¬
güsse werden erwachsene» Personal in den erste»
Tagen zwey Unzen abgereicht; in den folgende«
Tagen hingegen muß die Gabe täglich »ach und
nach allmähUg so lange vergrößert werden, bis
Trockenheit, eine Spamnum. der Rachenh'öhle
und des Schlundes, Dunkelheit der Augen
Md Schwindel sich einstellen. Eine zu große
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Externe lc/»!« recentin in paNzm conM-
l» aü c^ti,^I^5N!al3, <!c eoium, vel r3lli-
ci» c!ec«ctum 3<i ,5c)men»Ä <,,nochvnÄ,
eMlmclHlNiÄZc ciilcutienlia contra uicer»
cancrulI inveterZtZ, 5^l lumores vel in-
lN!r3lione5 IrlNlilic» ^ scirrl^lil recipi
solent. 8eci, ll«c lüinecüum s» siicioi, >t!l
oculiz ipl>5 v»! i)3rti vicin« tZ,n»mmo»
<lu »cimovegiul, pupill« immykilita»
«ut totiuzbull>i narÄl/li5 non laeo pru.
V einet.

. Gabt' auf ei» Mahlvmnsacht heftigen Schwill,
del, und eine gänzliche Blindheit, die meisten»
theils aber nur vorüberziehendist; in einem
solchen Falle ist die Milch das beste Hilfs-
mittel, den)! wenn man einige Schalen lau¬
warme Mil«' trinken laßt, so verschwinden die
schweren Zufälle gewöhnlich in kurzer Zeit wie¬
der. Von der eigentlichen giftigen Beschaffen¬
heit, der ganzen Psianze , «ud vorzüglich dtf
Früchte, wie, auch von den zuträglich.« Mit-
,teli< als Gegengift, werde ich in der Folg«
noch sprechen.

A < ußerlich gebraucht man die frischen und z«
einem Brey zerflossenen Blätter, desgleichen auch
den Absud derselben oder das Dekolt der Wur¬
zeln zu schmerzstillenden, reinigenden und zer-
theileuden Umschlägen und Bähungen gegen
veraltetekrebsartige Geschwüre, und zu arthri-

..tischen ober scirrhüsen Verhärtungen und Ge¬
schwülsten. Wird' aber dieses Arznepmitt«!
im Gesichte, entweder unmittelbar auf die Augen,
oder wenigsiens nur auf benachbart« Theilt
«ufgelegt, so pfiegt nicht selten eine Unb«-
»eglichkeit der Pupille oder «iue gänzliche täh-
mung d«s Augapfels davon i» entstehen.

lil!3MNl>3 cstliarticus. ^oia«/c.

8,)!s!3 ü!l)3; 8pinZ infectanÄ;,dervi spi»
nZ; ?>l>»n,nl>5folutivu«; Ll»cc« f'.^me»
liic^. (^üllis, l^ e r riru >,; 8 ou rz V/f> i.
n ^. ^n^!!!>, 8 » clitü o r»i; I' » r«^ i n ^->
ll.urn; I'li r^ in ß bucXt b.o^i).

kentan^li«. O r cl o I. Hlo-
noz^ni».

!'l

198. Tafel.

Kreuzbcerc.

Kreuzdorn, Krenzbeersirauch; Wegdorn; Weg¬
dornbeere; Hundsbeere; Färberbeere; Amsel¬
beere ; pnrgircnder Wegdom; Ctechdorn;
Hirsedorn; Hirschdorn ; Krtuzbvli;i gemeine»
Kreuzdorn; Schleßbeere; 'Weichdo^llH St«ch-

./, l-ccck." F ra n,z. ^eif>-,«>; , tio»r^ d.pü>e.
- Eni gl. Zl^cho^-I^ßMßtKorn ; l'ur.

z. Klasse. Fiinfmännigt. 1, Ordnung. El»-
welbige,

a 2
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